
  
    
      
    
  


		
			
				[image: Warhammer 40,000. Feuerdämmerung: Der Stille König. von Guy Haley. Es sind mehrere Figuren der Feuerdämmerung-Reihe abgebildet. Szarekh, der Stille König der Necrons, steht in der Mitte des Bildes. Er hat einen mechanischen Körper aus messingfarbenem, fremdartigem Metall. Er hält einen Stab in einer Hand, während sein Umhang, von Alientechnik in der Luft gehalten, um seine Schultern schwebt. Zu einer Seite Szarekhs steht der Primarch der Ultramarines, Roboute Guilliman. Zu der anderen der Erzmagos Dominus des Adeptus Mechanicus, Belisarius Cawl. Im Vordergrund rückt eine Phalanx von Szarekhs Necronkriegern vor, deren metallische Körper in grünen Nebel gehüllt sind.]
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			Erzmagos Q-Rbel

			Seltener Lohn

			Auf einer trostlosen Welt standen sich zwei Armeen auf einer felsigen Ebene gegenüber. Auf den Hügeln, die sie umgaben, wuchs eine Analogflechte in ausreichenden Mengen, um die Atmosphäre mit Sauerstoff anzureichern. Sie war die einzige Lebensform. Die Welt war so unbedeutend, dass sie einen numerischen Code anstelle eines Namens trug. Einst hatte hier vielleicht das Leben geblüht. Nun jedoch nicht mehr. Ein großer, einsamer Mond starrte schief vom Himmel und betrauerte, was hätte sein können. Der Planet war ausgedörrt, entlegen, zu teuer und zu karg, um ihn zu kolonisieren, und wäre für das Imperium der Menschheit nicht von Interesse, wäre die nördliche Hemisphäre nicht mit Xenosruinen übersät.

			Eigentlich waren es keine Ruinen. Diese Annahme war vor langer Zeit widerlegt worden. Vor einigen Hundert Jahren hatte es einen guten Grund für den Namen gegeben. Ähnliche Ruinen waren in der gesamten Galaxis zu finden, ein weiterer Grabkomplex der verschwundenen Spezies 19342q8756/Kappa. Die Ruinen wären von irgendeinem Arm des Imperiums geplündert worden und das wäre es gewesen. Viele ähnliche Orte hatten dasselbe Schicksal erlitten und zweifellos wäre es letztendlich allen so ergangen, wenn sich ihre Bewohner nicht geregt hätten.

			Langsam machten sich die wachsenden Listen verschwundener Expeditionen zu diesen Orten bemerkbar. Sie weckten die Aufmerksamkeit des Imperiums. Größere Expeditionen wurden ausgesandt. Man nannte die Xenos Necrons. Fremdartige Androiden aus einer fernen Vergangenheit. Sie kamen auf die lange Liste der Bedrohungen für das Imperium.

			Doch die Bezeichnungen für ihre Artefaktwelten blieb lange Zeit dieselbe: Xenosruinen, von mittelmäßigem Interesse, weit verbreitet, niedrige Gefahrenstufe. Die Mühlen der Bürokratie mahlten langsam.

			Erzmagos Dominus Q-Rbel SpaForrix3, Kommandant der Theta-19 Reklamations/Purgationskohorte (Erkundung) wusste um die Bedrohung. Schon vor der Öffnung der Cicatrix Maledictum war es Q-Rbels Aufgabe gewesen, Grabkomplexe wie diesen zu finden, zu erschließen und zu zerstören. Er hatte es viele Male erfolgreich getan. Er kannte die wahre Natur dieser Xenos. Sie waren seelenlose Abscheuliche Intelligenzen, ein Affront gegen den Maschinengott. Er verabscheute sie und war äußerst effizient in ihrer Auslöschung.

			Auf einer Seite der Ebene standen Q-Rbels Streitkräfte, die kybernetischen Soldaten des Adeptus Mechanicus vom Mars. Sie betrachteten die menschliche Spezies als rechtmäßige Herrscher über die Galaxis, genau wie alle anderen Vertreter der Menschheit.

			Auf der anderen Seite der Ebene, unter einer Hemisphäre aus durchscheinender grüner Energie, stand eine Legion frisch erwachter Necrons. Sie hielten sich ebenfalls für die rechtmäßigen Herrscher der Galaxis.

			Somit war eine friedliche Lösung des Konflikts zwischen diesen beiden Spezies unwahrscheinlich.

			Die Menschen betrachteten die Necrons als Abscheulichkeiten. Die Necrons, die noch zum Denken fähig waren, betrachteten die Menschen als unbedeutende Primitivlinge. Hasserfüllt starrten sie einander über zerbrochenem Schiefer an, durch die dünne, staubige Luft, mit den Metallfingern an den Abzügen. Eine Schlacht stand bevor und die einzige Frage war, wann sie beginnen würde. Am Ende würde nur eine Seite bleiben. Den Verlierer erwartete die vollkommene Vernichtung.

			Keine der beiden Seiten würde es zugeben, aber sie waren gar nicht so unterschiedlich. Beide waren aus zweibeinigen, symmetrischen, fühlenden Wesen mit einem ähnlichen Bauplan entstanden. Beide beteten fragwürdige Götter an. Am Anfang ihrer Reise stand der Hass auf die Schwäche des Fleisches und für beide endete sie damit – nachdem sie unterschiedliche Pfade beschritten hatten –, dass sie Fleisch durch Metall ersetzten. Die Necrons hatten diese Reise beendet, das Adeptus Mechanicus war auf bestem Wege. Q-Rbel erkannte die Bedrohung durch die Xenos, doch er sah nicht die Ironie darin, dass er dasselbe Schicksal verfolgte.

			Aufgestaute Energie brummte in Energiewaffen. Die Menschen waren den Necrons zahlenmäßig überlegen und die Necrons warteten in der Sicherheit ihres Energieschilds. Ein Patt.

			Im Moment bewegte sich nichts.

			Doch das würde nicht lange so bleiben.

			Erzmagos Dominus Q-Rbel SpaForrix3 blickte aus seiner Kanzel über den Lauf des Vernichtungsstrahlers und betrachtete die Armee der Necrons. Stundenlang waren sie aus dem kleinen Grabkomplex geströmt. Nun waren sie vollkommen still.

			Geradezu beängstigend, dachte Q-Rbel. Herzlos, willenlos, ziellos hatten sie ihre Seelen aufgegeben. Man stelle sich vor, dachte er angewidert, man würde alle Teile seines heiligen Wesens aufgeben und seinen Verstand in kaltes, gefühlloses Metall sperren. Sie hatten ihre Seelen für eine lächerliche Unsterblichkeit verkauft.

			Q-Rbel war in Gedanken versunken. Er vernahm die Anflüge eines binären Sonetts und speicherte die Gedanken für später in der Hilfsmem-Einheit, die seitlich an dem neunbeinigen Schweber angeschraubt war.

			<Bereit machen für Datenaustausch>, übermittelte er an seine Magi, Marschälle und die anderen, die zu seinem kleinen, aber effektiven Kohortenkommando gehörten. Erkundung/Auslöschung war keine Aufgabe für große Scharen. Er hasste den administrativen Aufwand, eine mehrstufige Hierarchie zu verwalten. Wenn die Eingabe aus drei Techpriestern mit einem gemeinsamen Ziel bestand, erhielt man als Ausgabe fünfzehn Auseinandersetzungen und einen Mordfall.

			<Beobachtung – Feind reagiert nicht auf offenkundig hohe Gefahrenstufe>, erwiderte Eph-Eph-9-Sigma-9 ebenfalls in Binärsprache.

			Q-Rbels Streitkräfte waren so säuberlich aufgereiht wie der Feind. Hauptsächlich Skitarii-Strahlenkrieger – davon mehrere Tausend –, unterstützt durch Läufer und Artillerie, Flieger und schwere Servitoreinheiten. Die übliche Zusammenstellung einer mittelgroßen Säuberungseinheit, doch er hatte auch ein paar Extras. Er war besonders stolz darauf, zwei Dutzend Kriegsautomata der Legio Cybernetica zu seinen Streitkräften zu zählen.

			Nichts bewegte sich. Niemand sprach. Maschinen summten. Der Wind wehte.

			<Beobachtung registriert>, sagte Q-Rbel. <Allgemeine Aussage – begrüße weniger offensichtliche Dateneingaben.>

			<Xenosschild bei einhundert Prozent>, modulierte Marschall Tol. <Undurchdringliche Barriere. Hartes Kraftfeld.>

			<Hauptaufgabe – Xenosenergieprojektion zerstören>, schickte Q-Rbel per Datenimpuls an die Onager-Dünenläufer, die seine hinterste Reihe bildeten.

			Die Läufer gehorchten sofort. Hochenergieneutronen­laser brannten sich knisternd durch die Luft. Massivgeschosse schlugen direkt hinter ihnen auf den Schild ein. Der Schild leuchtete grell auf. Sie hielten die Bombardierung über eine Minute aufrecht.

			»Das sollte genügen«, sagte er laut in der Lingua technis durch den Voxmitter in seiner Brust. <Feuer einstellen!> Er gab den Befehl per Massenübertragung.

			Der Angriff verstummte. Rauchfetzen verwehten. Eine Reihe leuchtender Steine markierte die Grenze des Kraftfelds. Rauch, der nach verbrannten Mineralien roch, quoll den Reihen des Adeptus Mechanicus entgegen.

			Q-Rbel war mit einer verschwenderischen Zahl hervorragender Okularimplantate ausgestattet. Er stellte sie auf maximale Vergrößerung und verband ihre Datenströme miteinander. In seinem Verstand formte sich ein zusammengesetztes Bild von beinahe übernatürlicher Schärfe.

			Uralte, schmale Lippen wurden geschürzt. Nichts war hindurchgedrungen. Die Necrons standen ungerührt da. Kein Schaden. Q-Rbel streckte die ledrige Zunge heraus und grinste. Tol hatte recht, es war eine Herausforderung, doch Tol sah die Dinge nur aus militärischer Sicht. Es war auch ein hervorragender Lohn. Ein hartes Kraftfeld von dieser Größe und Undurchdringlichkeit war selten. Die Menschen besaßen ein paar Exemplare aus dem Dunklen Zeitalter, doch davon waren nicht mehr viele übrig. Auf einer Necronwelt hatte er so etwas noch nie gesehen.

			Er wollte es in seine Manipulatoren bekommen und herausfinden, wie es funktionierte. Es juckte ihm wortwörtlich in den Klauen. Eine synaptische Illusion, denn er hatte seine Hände schon vor langer Zeit durch überlegene Bioniken ersetzt, doch das Gefühl war echt.

			<Kein Durchschlag. Keine Reaktion des Feindes.>

			»Ja, ja, herzlichen Dank auch, Sigma-9«, murmelte Q-Rbel. Einige Mitglieder seines Kommandokaders piepten, als sie die Szene für die Nachwelt aufzeichneten. Irgendwo im hinteren Teil der Gruppe kratzte eine Elektrofeder über eine Schriftrolle.

			Q-Rbel vergrößerte das Bild weiter. Der Feind war in schlechtem Zustand. Viele sahen buckelig aus und ihre dünnen Metallarme schleiften beinahe über den Boden. Die für ihre technischen Gerätschaften typischen Lichter waren in einigen Waffen erloschen, woraus er schloss, dass sie defekt waren. Einigen Kriegern fehlten Unterkiefer oder Hände. Alle waren korrodiert.

			Ein weiteres Zeichen für die Unterlegenheit der Necrons, dachte er. Nicht jedoch der Schild, der war ein beeindruckendes Beispiel für transdimensionale Technologie. Ihre Unterlegenheit zeigte sich darin, dass diese hoch entwickelte Technik ramponierte Maschinen schützte. Es war tragisch. Einst mussten sie eine mächtige Spezies gewesen sein. Er empfand beinahe so etwas wie Mitleid für sie.

			Dabei verdrängte er absichtlich den Krieg, der in einem Großteil des marsianischen Reichs wütete, die Gräber, die unter ihren Füßen erwachten, die endlosen Legionen toter Xenos, die in die Anlagen des Adeptus Mechanicus strömten. Das erfolglose Eindringen in den Paria-Nexus. Er verdrängte die Tatsache, dass das Adeptus Mechanicus dabei war, im Nephilim-Sektor und in allen angrenzenden Sektoren zu verlieren. Er war besessen, wie so viele Magi, fokussiert auf den kleinen Teil des großen Ganzen, den er sah, auf seine Erfolge auf diesen weit entfernten Wächterplaneten. Er hatte seine Aufgabe und er würde sie erfüllen, denn er erfüllte sie immer. Darauf war er stolz. Er vergaß, dass Stolz ein zweischneidiges Schwert war.

			Sein Blick blieb am Tor der Hauptpyramide des Komplexes hängen. Der Komplex wirkte natürlich, denn der Zahn der Zeit hatte an ihm genagt, sodass seine ursprüngliche Form praktisch verloren gegangen war. Kanten waren zerklüftet, Spitzen eingestürzt, die glänzende schwarze Oberfläche erodiert, sodass sein stumpfes Grau genau wie die Steine der Welt aussahen, auf denen er errichtet worden war. Aber sie waren nicht heimisch. Das enthüllte eine einfache Abtastung. Geringe Necronpräsenz, verriet sie. Er schätzte, dass die Maschinen auf dieser Ebene die gesamte Garnison darstellten. Ein gutes Ziel. Er freute sich schon darauf, die Xenostech zu plündern.

			<Necronstreitkräfte lassen weiterhin keine Anzeichen erhöhter Aktivität erkennen>, sagte Sigma-9. Er war auf hochdimensionale Abtastungen spezialisiert und ein nützlicher Begleiter.

			Q-Rbel führte eine taktische Prognose durch.

			<BEDROHUNGSGRAD: MINIMAL>

			Ein Ziel nach dem anderen.

			<BEDROHUNGSGRAD: MINIMAL>

			<Eine typische Reaktion der Necrons auf eine Invasion ihrer Gruftwelten ist gedankenlose Aggression.> Er gab neue Variablen in seinen Komplementärcortex ein. Sein kybernetischer Cogitator, der ebenfalls riesig war und Öl schwitzte, war mit großen, hässlichen Bolzen seitlich an seinem Gestell befestigt und brummte vor Anstrengung. <Hypothese – Zerfall der Kommandoprotokolle. Zustand der feindlichen Trägerwelle angeben.>

			<Trägerwelle stark und stabil. Protokolleffizienz uneindeutig.>

			<Abtastung potenzieller dimensionaler Durchbruchpunkte durchführen>, befahl Q-Rbel. <Abtastung der Trägerwellen auf Manipulation durch höhere Formen durchführen.>

			Sigma-9 schwieg einen signifikanten Sekundenbruchteil lang. »Nicht wahrnehmbar«, sagte er laut. Er klang unsicher. Transdimensionale Mechanik war eine Disziplin voller Ungewissheiten. Das Adeptus Mechanicus war mit dem Warp vertraut und in geringerem Umfang mit dem Netz, das zwischen dem Materium und Immaterium existierte, doch die seltsamen intra-dimensionalen Nichtorte, die sich die Necrons zunutze machten, waren ein beängstigendes Mysterium. Selbst die Mathematik, die ihnen zugrunde lag, war launisch, als wäre sie irgendwie lebendig und reaktionsfähig, gelobt sei der Maschinengott für sein Großes Werk, dachte Q-Rbel. Er initiierte einen automatischen Gebetszyklus für seine mangelnde ehrfürchtige Bewunderung. Mit diesen Rätseln stellte der Maschinengott die Gläubigen auf die Probe. Er hatte kein Recht, davon genervt zu sein.

			»Hypothese – eine Fehlfunktion?«

			»Vielleicht warten sie«, schlug Sigma-9 vor.

			»Worauf?«

			»Unbekannt.«

			»Necronkonstrukte warten nicht«, sagte Q-Rbel. »Sie greifen an und eliminieren, genau wie wir. Das tun sie immer, außer es sind höhere Formen anwesend, die ihnen andere Befehle geben. Ich frage erneut, sind höhere Formen anwesend?«

			»Uneindeutig. Sie müssen einer unbekannten Programmierung unterliegen.«

			»Nicht zufriedenstellend, Sigma-9.«

			»Meine Daten sind uneindeutig.«

			»Dann beschaff mir bessere Daten!«

			»Magos.« Rovol, Q-Rbels Translexer, meldete sich zu Wort.

			Q-Rbel wandte den Kopf zu ihm um. Die Getriebe in seinem Hals klickten unglücklich. Das hier war ein unangenehm staubiger Ort.

			»Ein flächendeckendes Sperrsignal hält sie zurück, doch es zeigt die Charakteristiken einer automatischen Übertragung, keiner intelligenten Kontrolle. Es fehlt die Vielschichtigkeit der Xenosnoosphäre, wenn sich eine der höheren Formen auf dem Schlachtfeld befindet.«

			»Interessant«, modulierte Q-Rbel. »Siehst du, Sigma-9, Rovol erfüllt deine Aufgaben viel besser als du.«

			Rovol stieß einen zufriedenen Mikrowellenstrahl aus.

			»Das ist ein Rätsel und kein Fehler«, sagte Q-Rbel. »Doch ich urteile, dass die Situation für einen Angriff geeignet ist. Marschall Tol, bitte stellt sicher, dass eine maximale Überlappung der Schussfelder erreicht wird. Aktiviert die Rahmenstabilisatoren. Wenn es hier verborgene Tore gibt, wird der Feind sie nicht benutzen. Außerdem sollte eine angedrohte Behinderung des interdimensionalen Transits die Garnison provozieren und sie ihren Schild fallen lassen, um unsere Position anzugreifen.«

			»Die Rahmenstabilisatoren haben eine maximale Betriebszeit von zweiundvierzig Minuten, bevor sie durchbrennen«, warnte Sigma-9.

			»Frage/Vorschlag – vielleicht sollten wir uns zurückziehen, bis Magos Hiax seine Arbeit beendet hat? Das Primärziel ist die Bergung der Xenostech.«

			Q-Rbels gesamtes Kommandokader drehte sich zu Rovol um.

			Die plötzliche Aufmerksamkeit brachte den Lexmechanicus sichtlich durcheinander.

			»Ich wollte damit nur sagen, dass wir Hiax vielleicht erlauben sollten, in Ruhe seine Arbeit zu beenden, und danach könnt Ihr die Abscheulichkeiten nach Belieben beseitigen, Erhabener. Warum sollten wir sie provozieren, bevor die Gruft geöffnet ist?«

			»Du bist zu ängstlich«, sagte Q-Rbel. »Der Maschinengott ist mit uns. Es ist unsere heilige Pflicht, die Xenos zu vernichten und ihre Einzelteile wieder dem Großen Werk zuzuführen, damit aus ihnen etwas Neues, weniger … Geschmackloses entstehen kann. Wir löschen sie sofort aus.«

			Zahlen und Bezeichnungen rollten durch den Teil von Q-Rbels Vorstellungskraft, der von seinen Speicherkernen vereinnahmt wurde. Seine Gewissheit wuchs, dass es an dieser Situation nichts Schwieriges gab. Die Seelenlosen hatten sich in diamantförmigen Phalangen aufgestellt, als würden sie eine Schlacht mit Speer und Schild schlagen wollen. Zwischen ihnen standen größere Kreaturen, Inseln mit zahlreichen Beinen in einem Meer aus Metall, doch es handelte sich dabei um Grabwächter und Wartungsmaschinen, keine Kriegsmaschinen, und sie waren genauso ramponiert wie die Krieger.

			»Hiax kann genauso gut arbeiten, während wir kämpfen«, sagte Q-Rbel wegwerfend. »Sigma-9, nimm Kontakt mit FD-10 auf und befehle ihm, die Flotte für eine suborbitale Bombardierung bereitzumachen. Er soll nah herankommen. Das hier verlangt Präzision.« Q-Rbel benutzte weder den Rang noch die Ehrentitel von FD-10. Es war allgemein bekannt, dass Q-Rbel andere Magi verachtete.

			In diesem Moment überlappten sich die Wellenfronten der Rahmenstabilisatoren um Q-Rbel herum, dann ergoss sich das Feld langsam wie kaltes Öl auf die Ebene. Harmonische Muster entstanden und das Feld wurde stärker. Als es den Schild erreichte, provozierte es wie erhofft den Feind.

			Der Schild löste sich auf. Die ramponierten Maschinen setzten sich in Bewegung. Ein rhythmisches Knirschen erklang, als sie in einem unheimlichen, exakten Gleichschritt über den bröckeligen Fels marschierten.

			»Beginnt mit dem Angriff, Marschall«, befahlt Q-Rbel.

			»Zu Befehl, beliebtester aller Weisen«, sagte Tol.

			»Sigma-9, nimm Kontakt zu Hiax auf. Er soll sich beeilen.«

			»Jetzt?«, fragte Sigma-9. »Ich muss Cogitatorressourcen von der Auswertung der Tiefenabtastungen abziehen, um durch seinen noosphärischen Käfig zu gelangen und –«

			»Ja, jetzt! Sofort!«

			»Zu Befehl, Meister der Antriebskräfte«, murmelte Sigma-9.

			Sigma-9 stieß traurige Rufe und Pings aus, als sich Teile von ihm einer neuen Aufgabe widmeten. Marschall Tol ging die Reihen entlang und seine Datenstrahlen wurden von den Signum-Accantae an seiner Seite aufgefangen und per Massenübertragung an die Armee aus Cyborgs weitergegeben.

			Nun traten die Streitkräfte des Mars einen gemeinsamen Schritt nach vorn.

			Maschinengeister, die sich an Energie sattgefressen hatten und es kaum erwarten konnten, sie zu entfesseln, schrien ekstatisch, als ihre Feuermechanismen die Erlaubnis erhielten, die Reihen der Necrons zu beschießen.

			Die Antwort der Xenos erfolgte kurz darauf.
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			* 4. Mit dem Kauf eines E-Books erklärt sich der Käufer im Sinne der Verbraucherschutzverordnungen für Versandkäufe aus dem Jahre 2000 einverstanden, dass Black Library die Auslieferung (des E-Books an den Käufer) vor Ablauf der eigentlichen Stornierungsfrist veranlasst und dass beim Kauf eines E-Books die Stornierungsrechte des Käufers unmittelbar bei Erhalt des E-Books ablaufen.

			* 5. Der Käufer erkennt an, dass alle Urheberrechte, Warenzeichen und sonstigen geistigen Eigentumsrechte am E-Book im alleinigen Besitz von Black Library verbleiben.

			* 6. Bei Beendigung des Lizenzvertrags aus gleich welchem Grund muss der Käufer unverzüglich und endgültig alle Kopien des E-Books von seinen Computern und Speichermedien entfernen und jegliche Kopien des E-Books in Papierform, die durch den Ausdruck des E-Books entstanden sind, vernichten.

			* 7. Black Library hat das Recht, diese Allgemeinen Lizenzbedingungen jederzeit zu ändern, worüber der Käufer schriftlich informiert wird.

			* 8. Die vorliegenden Allgemeinen Lizenzbedingungen unterliegen dem britischen Recht. Für jegliche Rechtsstreitigkeiten sind ausschließlich die Gerichte in England und Wales zuständig.

			* 9. Sollten Teile des vorliegenden Lizenzvertrags unrechtmäßig sein oder durch eine Gesetzesänderung unrechtmäßig werden, so werden die entsprechenden Teile gelöscht und durch neue Formulierungen ersetzt, die der ursprünglichen Bedeutung am nahesten kommen und rechtmäßig sind.

			* 10. Sollte Black Library irgendwelche Rechte im Rahmen dieses Lizenzvertrages aus welchen Gründen auch immer nicht wahrnehmen, so ergibt sich daraus kein Verzicht auf seine Rechte. Insbesondere behält sich Black Library das Recht vor, den vorliegenden Lizenzvertrag jederzeit zu beenden, falls der Käufer gegen die Klausel 2 oder 3 verstößt.
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